Detective Lovelorn und die Rache des Pharao (Deutschland 2002)
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zur Story: 

Auf Grund einer magischen Sternenkonstellation (Mars sinkt, Venus steigt) verwandelt sich der Pariser Macho und Killer-Detective Nils Lovelorn (Misel Maticevic) ausgerechnet in das, was ihm am unbegreiflichsten ist: in die wunderschöne Blondine Bébé (Eva Hassmann). Sie ist voller rasender Gefühle, ist unberechenbar, kurzum: weiblich. 

Eine Katastrophe: denn Bébé verliebt sich umgehend in den Bad Guy, den Nils eigentlich um die Ecke bringen soll, in Thutmosis (Reiner Schöne), den dreitausend Jahre alten ägyptischen Pharao, der die Welt ins Chaos stürzen wird, wenn Nils ihn nicht stoppen kann. 

Eine Zeitreise ins Land der Götter und Mumien, mit dem Ziel, den Pharao an seinen Wurzeln zu töten, macht alles noch schlimmer. 

Es gibt nur noch eine Lösung, und die kennt Nils´ Onkel und Auftraggeber, der schwedische Nobelpreisträger Prof. Svedenborg (Horst Buchholz in seiner letzten Kinorolle), der aber leider von Thutmosis in der Klapsmühle des UNO-Hauptquartiers gefangen gehalten wird. Sie lautet: jemand muß Bébé das Herz brechen! 

zum Film: 

Der auf der Berlinale 2002 und dem Fantasyfilmfest in den sieben wichtigsten Städten Deutschlands begeistert gefeierte Debütfilm von Thomas Frick ist Teil der Kinofilm-Reihe "Planet B" und sollte zu einer Art B-Movie Renaissance in Deutschland, in der Tradition solcher Meister wie Roger Corman und Jack Arnold führen. Neun weitere Streifen waren bereits in Planung.

Das Konzept der Produzenten um Thomas Zickler waren exotische, abenteuerliche und sehr ungewöhnliche Storys an internationalen Schauplätzen voller Tempo und Selbstironie - von hungrigen Newcomer-Regisseuren in den traditionsreichen Babelsberger Filmstudios zum Selbstkostenpreis umgesetzt. 

Nach einem katastrophalen Startmarketing verschwanden die drei Filme nach nur einer Woche aus den deutschen Kinos, entwickelten sich aber in Fan- und Insider- Kreisen stetig zum Geheimtipp, um so mehr, da wenige Menschen von sich behaupten können, „Detective Lovelorn“ mit eigenen Augen gesehen zu haben. Die 17 Filmkopien gelten offiziell als vernichtet. 

DVD – Vorführungen in Anwesenheit des Regisseurs – so zuletzt 2007 beim Festival des Psychotronischen Films in Bochum – bestärken die Wiederbelebung der ungewöhnlichen und unterhaltsamen Filmreihe.

www.lovelorn.de

